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1. Überblick zum Studiengang 

Studiengang Pflege 

Standort(e) Regensburg, Potsdam 

Abschlussgrad / 
Abschlussbezeichnung 

Bachelor of Science 

Studienform Präsenz ☐ Fernstudium ☐ 

Vollzeit ☐ Intensiv ☐ 

Teilzeit ☒ Joint Degree ☐ 

Dual ☐ Kooperation § 19 MRVO ☐ 

Berufs- bzw. 
ausbildungsbegleitend 

☒ Kooperation § 20 MRVO ☐ 

 

Studiendauer (in Semestern) 5 bzw. 7 Semeser 

Anzahl der vergebenen ECTS-Punkte 180 ECTS; Möglichkeit mit Zusatzmodulen auf 210 ECTS  

Bei Master: konsekutiv oder 
weiterbildend 

- 

Geplante Aufnahme des 
Studienbetriebs am (Datum) 

01.09.2025 

Geplante Aufnahmekapazität pro 
Semester/Jahr (max. Anzahl 
Studierende) 

40 pro Standort 

Formale Prüfung 09.05.2025 Prof. Dr. Marianne Frick, Ltg. QM 

Fachlich-inhaltliche Prüfung 30.07.2025 • Herr Prof. Dr. rer. medic. Stefan Schmidt, 
Professur für Klinische Pflege mit dem 
Schwerpunkt Pflege- und 
Versorgungskonzepte, Hochschule 
Neubrandenburg 

• Frau Diana Nirschl, BScN. MHPE, Leitung 
Innerbetriebliche Fortbildung, Klinikum Passau 

• Frau Cleo Matthies, B.A. Soziale Arbeit, 
Studierende Politikwissenschaft, 
Verwaltungswissenschaft, Soziologie, 
Fernuniversität Hagen 

Beschlussdatum Senat 07.08.2025 

Erstellungsdatum Bericht 07.08.2025 
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2. Informationen zum Verfahren 

2.1      Allgemeine Informationen zum QM-System der Hochschule 

Das Qualitätsmanagement an der Hochschule Döpfer erfolgt unter Einbezug der in der Grundordnung 

festgelegten Gremien der Hochschule. Qualitätssicherung und -verbesserung wird als kontinuierlicher Prozess 

über zwei Regelkreise organisiert. Die Qualitätsentwicklung im inneren Regelkreis wird verantwortet von den 

Studiendekan*innen. Der Fokus liegt hier auf der kontinuierlichen Entwicklung der Studiengänge basierend 

auf Rückmeldungen sowohl externer Gutachter*innen über die Akkreditierungsverfahren als auch der 

Studierenden, Absolvent*innen und Lehrenden, die über regelmäßige Evaluationen sowie regelhafte 

Austauschforen erhoben werden. Der äußere Regelkreis liegt in der Verantwortung der Hochschulleitung. Er 

umfasst Entscheidungen über Maßnahmen auf Hochschulebene sowie die Planung der 

Akkreditierungsverfahren. Der Fokus im äußeren Regelkreis ist schwerpunktmäßig auf die Qualitätssicherung 

unter Einbindung externer Gutachter*innen und die Weiterentwicklung des QM-Systems gerichtet. Die 

Festlegung der durchzuführenden Akkreditierungsverfahren – Verfahren zur wesentlichen Änderung, zur Re-

Akkreditierung, zur Neukonzeption oder zur Aufhebung eines Studiengangs – erfolgt in der jährlichen 

Steuerungssitzung der Hochschulleitung. 

Prozess der Neueinrichtung von Studiengängen 

Neu einzurichtende Studiengänge müssen einer Konzeptakkreditierung unterzogen werden. Die formale 

Prüfung der Kriterien der Studienakkreditierungsverordnung Bbg (StudAkkV) erfolgt durch das 

Qualitätsmanagement. Nach der positiven Bestätigung der Konformität der Kriterien wird das Konzept einer 

externen Überprüfung der inhaltlich-fachlichen Kriterien sowie der Berücksichtigung der Qualitätsziele der 

Hochschule unterzogen. Dies erfolgt über drei externe Gutachten von Vertreter*innen aus der Berufspraxis, 

der Wissenschaft und der Studierenden. Auf Basis der Gutachten fasst der Senat der Hochschule einen 

Beschluss zur Akkreditierung. Die Zusammenfassung der Gutachten wird veröffentlicht. Eine Akkreditierung 

mit Auflagen ist mit einer Frist zur Umsetzung der Auflagen bis maximal einem Jahr versehen. Die Prüfung der 

Umsetzung der Auflagen erfolgt durch eine/n der zuvor beauftragten Gutachter*innen. Die Akkreditierung gilt 

für eine Dauer, die sich bemisst aus der Regelstudienzeit des Studiengangs plus einem Jahr. Danach erfolgt für 

den Studiengang der Prozess der internen Re-Akkreditierung. Der Start eines neuen Studiengangs ist erst nach 

der positiven Akkreditierungsentscheidung möglich.  

Prozess der internen Re-Akkreditierung 

Der Auftrag zur Re-Akkreditierung eines Studiengangs erfolgt durch die/den Präsident*in gemäß der 

vorgesehenen Frist im Hochschul-Akkreditierungsportal. Die erste Re-Akkreditierung eines Studiengangs 

erfolgt nach Ablauf der Regelstudiendauer plus ein Jahr, bei allen folgenden Re-Akkreditierungen innerhalb 

von acht Jahren nach der jeweils letzten Re-Akkreditierung. Die formale Prüfung der Kriterien der 

Studienakkreditierungsverordnung Bbg (StudAkkV) erfolgt durch das Qualitätsmanagement. Nach der 

positiven Bestätigung der Konformität der Kriterien wird das Konzept einer externen Überprüfung der 

inhaltlich-fachlichen Kriterien sowie der Berücksichtigung der Qualitätsziele der Hochschule unterzogen. Dies 

erfolgt durch ein externes Gutachterteam in einem Vor-Ort-Besuch. Das Gutachterteam setzt sich aus fünf 

Personen zusammen: eine berufspraktisch qualifizierte Person, die im entsprechenden Berufsfeld tätig ist, 

zwei wissenschaftlich qualifizierte Personen, die in der Lehre eines fachlich verwandten Studiengangs an einer 

externen Hochschule tätig sind, eine bzw. ein Absolvent*in des Studiengangs und ein externes studentisches 

Mitglied. Die Mitglieder des Gutachterteams erhalten vom Bereich Qualitätsmanagement eine Information zu 

ihren Aufgaben, zu ihrer Rolle sowie zur Erstellung des Gutachtens. Die Vor-Ort-Begutachtung eines 
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Studiengangs erfolgt an einem Tag. Befragt werden Vertretungen der Hochschulleitung und des 

Studiendekanats, die organisatorischen Studiengangsleitungen, Lehrende aus dem Studiengang, Studierende 

und Mitarbeitende der Verwaltung. Der Gutachterbericht orientiert sich an den Kriterien der Vorgaben der 

StudAkkV sowie den Qualitätszielen der Hochschule. Er enthält zu den Kriterien ggf. begründete und mit 

Fristen versehene Auflagen („muss“) und Empfehlungen („kann“) zu dessen Weiterentwicklung. Die 

Zusammenfassung des Gutachterberichts wird veröffentlicht. Der Beschluss zur Akkreditierung erfolgt durch 

den Senat der Hochschule auf Basis der Gutachten. Eine Akkreditierung mit Auflagen ist mit einer Frist zur 

Umsetzung der Auflagen bis maximal einem Jahr versehen. Die Prüfung der Umsetzung der Auflagen erfolgt 

durch eine/n der zuvor beauftragten Gutachter*innen. Die Akkreditierung gilt für acht Jahre. Bis zum Ablauf 

der Akkreditierungsfrist sind Überarbeitungen möglich. Ist bis zum Ablauf der Akkreditierungsfrist keine Re-

Akkreditierung erfolgt, sind die Maßnahmen zur Auflösung des Studiengangs einzuleiten. 

Prozess einer wesentlichen Änderung 

Die Festlegung, ob eine geplante Änderung in einem Studiengang wesentlich ist, erfolgt nach Begutachtung 

durch das Qualitätsmanagement durch die Hochschulleitung. Das Verfahren sieht die Erstellung eines 

Selbstberichts vor mit konkreten Angaben zur geplanten Änderung sowie den zugehörigen Ordnungen. Die 

formale Prüfung der Kriterien der Studienakkreditierungsverordnung Bbg (StudAkkV) erfolgt durch das 

Qualitätsmanagement. Nach der positiven Bestätigung der Konformität der Kriterien wird das Konzept einer 

externen Überprüfung der inhaltlich-fachlichen Kriterien sowie der Berücksichtigung der Qualitätsziele der 

Hochschule in Bezug auf die geplante Änderung unterzogen. Dies erfolgt durch ein externes Gutachten einer 

wissenschaftlich oder berufspraktisch qualifizierten Person. Der Beschluss zur Umsetzung der wesentlichen 

Änderung erfolgt durch den Senat der Hochschule auf Basis des Gutachtens. Der Beschluss kann mit Auflagen 

versehen sein mit einer Frist zur Umsetzung bis maximal einem Jahr. Die Prüfung der Umsetzung der Auflagen 

erfolgt durch die/den zuvor beauftragten Gutachter*in. 

 

2.2      Informationen zum vorliegenden Verfahren 

Auf Beschluss der Hochschulleitung mit Zustimmung des Hochschulrates und des Senats der HSD Hochschule 

Döpfer wurde die Einleitung eines Verfahrens zur Konzept-Akkreditierung des Studiengangs B.Sc. Pflege 

gestartet. Das von der Hochschulleitung benannte Entwicklungsteam erarbeitete in der Folge einen Entwurf 

für den Studiengang, der vom Hochschulrat in strategischer Hinsicht und vom Senat in akademischer Hinsicht 

zur weiteren konzeptionellen Ausarbeitung empfohlen wurde. Auf der Basis des Entwurfs wurde ein Konzept 

für den geplanten Studiengang ausgearbeitet. Das Konzept inklusive aller relevanten Ordnungsdokumente 

wurde nach der Prüfung der formalen Kriterien der StudAkkV Brandenburg den vom Qualitätsmanagement im 

Auftrag der Hochschulleitung beauftragten Gutachter*innen übermittelt:  

• Herr Prof. Dr. rer. medic. Stefan Schmidt, Professur für Klinische Pflege mit dem Schwerpunkt Pflege- 

und Versorgungskonzepte, Hochschule Neubrandenburg 

• Frau Diana Nirschl, BScN. MHPE, Leitung Innerbetriebliche Fortbildung, Klinikum Passau 

• Frau Cleo Matthies, B.A. Soziale Arbeit, Studierende Politikwissenschaft, Verwaltungswissenschaft, 

Soziologie, Fernuniversität Hagen  
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Bis zum 30.07.2025 wurden alle drei Gutachten an die Hochschule übermittelt. Das Gutachten und das 

zugrundeliegende Konzept wurden dem Senat als Grundlage für den Beschluss zur Verfügung gestellt.  

Hochschulübergreifend geltende Dokumente zu einzelnen Kriterien, die im Rahmen des Verfahrens der 

Systemakkreditierung Gültigkeit erlangt haben, wurden im Begutachtungsverfahren zur Kenntnis genommen, 

jedoch nicht bewertet (siehe hierzu Hinweise in den Tabellen Kapitel 5.1 und 5.2.). 

 

3. Zusammenfassung der Bewertung der Gutachter*innen 

3.1      Überblick zum Studiengang 

Die bisherigen Bachelorstudiengänge Intensiv-, Anästhesie- und Notfallpflege und psychiatrische Pflege sollen 

als akademische Alternative zu den bisherigen Angeboten in einem gemeinsamen Studiengang 

zusammengeführt werden und um eine mögliche Vertiefung erweitert werden. Der Bachelorstudiengang 

Pflege (B.Sc.) vereint die Fachrichtungen 

• Intensiv- und Anästhesie, 

• Notfall, 

• Psychiatrie sowie 

• Management und Führung in Planung 

• Weitere Fachrichtungen mit Kooperationspartner*innen in Planung. 

 

Der Studiengang folgt einem Y-Modell, bei dem die Spezialisierung bereits zu Studienbeginn gewählt wird. Die 

Studierenden wählen zu Studienstart ihre Fachrichtung. Über die gesamte Studienzeit wechseln sich 

gemeinsame Basismodule zur Vermittlung pflegewissenschaftlicher, ethischer und rechtlicher Grundlagen mit 

fachspezifischen Modulen ab. 

Das Studium wird in zwei Varianten angeboten: 

• Berufsbegleitend (5 Semester) durch Anerkennung beruflicher Ausbildung sowie  

• Ausbildungsbegleitend (7 Semester) 

 
Die Zielgruppe umfasst: 
• Personen mit einer abgeschlossenen 3-jährigen pflegerischen Berufsausbildung im Gesundheitswesen 

(z.B. Generalistische Pflege, Gesundheits- und Krankenpflege oder Heilerziehungspflege) 

• Auszubildende zum Pflegefachmann/zur Pflegefachfrau (ausbildungsbegleitendes Studium) 

• Fachpflegende, die ihre Kompetenzen akademisch fundieren möchten 

 

Für die Berufsausbildung werden 60 ECTS angerechnet. 

 

Die Grundlage der Studienorganisation basiert auf einem Blended-Learning-Konzept mit Präsenzphasen (i.d.R. 

freitags und samstags), Online-Lehre (in Form von wochentäglichen Abendveranstaltungen), asynchronen 

Lehreinheiten im digitalen E-Campus, der die Studierenden im Rahmen ihres Selbststudiums begleitet. Darüber 

hinaus verfestigen die Studierenden ihr erworbenes Wissen im Rahmen von Modulintegrierenden 

Praxisphasen. 

Zwei Semester im Studiengang werden aufgrund der vorausgehenden Ausbildung anerkannt.  
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Die Skizze stellt die zu leistenden 5 Studiensemester der berufsbegleitenden Variante dar. In der 

ausbildungsbegleitenden Variante verlängert sich die Regelstudienzeit um zwei weitere Studiensemester.  

 

Der Schwerpunkt Management ist noch in der Diskussion. Um die Inhalte der DKG-Vorgaben für die 

Stationsleitung unterzubringen, ist er aktuell mit 6 bzw. 8 Studiensemestern geplant. Dies erfordert eventuell 

in der weiteren Konzeption die Differenzierung in zwei Studiengänge. Des Weiteren werden in den 

Schwerpunkten Intensiv- und Anästhesie und Notfall die Empfehlungen der DKG im Bereich der 

Fachweiterbildungen und Praxisanleitungen in das Studienkonzept eingebunden, sodass eine individuelle 

Äquivalenzprüfung möglich ist. 

Im Rahmen des Bachelorstudiengangs Pflege (B.Sc.) ist die Vermittlung grundlegender Kompetenzen zur 

Ausübung heilkundlicher Tätigkeiten gemäß den gesetzlichen Vorgaben nach § 53 PflBG ein integraler 

Bestandteil des Curriculums. 

Optionale Vertiefung im 210 ECTS-Studiengang (Aufstockung) 

Studierende haben die Möglichkeit, ihr Studium auf 210 ECTS aufzustocken und damit eine vertiefte 

Qualifikation zur Übernahme heilkundlicher Tätigkeiten zu erlangen. Hierzu stehen mehrere spezialisierte 

Wahlmodule zur Verfügung, die den Anforderungen der Fachkommission nach § 53 PflBG vollständig 

entsprechen. Diese Module können als zusätzliches Modul während den regulären Semestern erfolgen oder 

im Anschluss an das Studium. Das Basismodul „Grundlagen der Heilkundeübertragung“ vermittelt 

grundlegende Kenntnisse und Fähigkeiten zur rechtssicheren und fachlich fundierten Übernahme 

ausgewählter heilkundlicher Tätigkeiten. Die Studierenden erwerben dabei grundlegende Kompetenzen zur 

Beobachtung, Einschätzung und ersten Intervention in definierten gesundheitlichen Problemlagen unter 

Wahrung der gesetzlichen Rahmenbedingungen. 

Inhalte des Basismoduls: 

• Rechtliche Grundlagen der Heilkundeübertragung 

• Delegations- und Substitutionsmodelle 

• Grundlagen der Diagnostik und Intervention bei häufigen pflegerelevanten Gesundheitsstörungen 

• Ethische Implikationen bei der Übernahme heilkundlicher Aufgaben 
 

Absolventinnen und Absolventen der primärqualifizierenden Studiengänge ohne integrierte Heilkunde können 

diese Module als Weiterbildungszertifikate belegen. 
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3.2      Bewertung der Gutachter*innen 

Auf Grundlage der schriftlichen und mündlichen Ausführungen der HSD und der einschlägigen Kriterien der 

StudAkkV BB kommen die Gutachter*innen zu folgenden Bewertungen: 

Qualifikationsziele und Abschlussniveau (§ 11 StudAkkV und Qualitätsziele der Hochschule) 

Die Qualifikationsziele sind im Studiengangskonzept und Modulhandbuch nachvollziehbar formuliert. Der 

Bezug zur Persönlichkeitsbildung sowie zur zivilgesellschaftlichen Rolle der Absolvent*innen wird explizit 

aufgegriffen und transparent dargelegt (z. B. ethische und gesellschaftliche Reflexion). Allerdings bleibt 

insbesondere die Dimension der zivilgesellschaftlichen, politischen und kulturellen Mitgestaltung der 

Absolvent*innen vergleichsweise abstrakt formuliert. Es ist nicht hinreichend ersichtlich, wie entsprechende 

Kompetenzen (etwa politische Urteilsfähigkeit, kulturelle Teilhabe oder zivilgesellschaftliches Engagement) 

systematisch und curricular verankert gefördert werden sollen.  

Daraus ergibt sich folgende Empfehlung: Eine stärkere curriculare Operationalisierung dieser Dimension wäre 

sinnvoll, beispielsweise durch die Integration entsprechender Lehrziele in bestehende Module oder die 

Entwicklung spezifischer Lerneinheiten zur gesellschaftlichen Mitverantwortung im Berufsfeld Pflege. 

Alle relevanten Kompetenzdimensionen (Wissen, Anwendung, Kommunikation, Selbstverständnis) sind 

adressiert. Das Niveau ist konsistent mit dem Qualifikationsrahmen DQR Stufe 6. Die Module zur 

Heilkundeübertragung sind sehr plausibel skizziert. Insbesondere Aspekte wie Wissenserwerb, 

Transferleistungen und wissenschaftlich fundiertes Handeln sind gut und nachvollziehbar berücksichtigt. 

Allerdings bleibt die Dimension der „Erzeugung von Wissen“ – etwa im Sinne forschenden Lernens oder 

wissenschaftlicher Innovation – unterentwickelt. Zwar existiert eine Abschlussarbeit, doch sind 

forschungsbezogene Module oder methodische Vertiefungen im Curriculum nur punktuell vorhanden. Daraus 

ergibt sich folgende Empfehlung: Die forschungsorientierte Komponente sollte gestärkt werden, z. B. durch 

ein weiteres Modul zu Forschungsmethoden, partizipativer Praxisforschung oder durch die stärkere 

Einbindung von Forschungsprojekten in der Lehre. 

Der Studiengang bietet eine breite wissenschaftliche Grundqualifikation, integriert praxisbezogene Inhalte und 

reflektiert wissenschaftliche Methoden. Berufsfeldorientierung ist durch zahlreiche Fachmodule sowie 

Module zur Heilkunde gegeben. 

 

Schlüssiges Studiengangskonzept und adäquate Umsetzung (§ 12 StudAkkV und Qualitätsziele der Hochschule) 

Die Eingangsqualifikation der Studierenden ist im Konzept und in der SPO des Studiengangs festgelegt. 

Grundsätzlich ist das Curriculum passend zur geforderten Eingangsqualifikation aufgebaut. Es wird jedoch 

empfohlen, bei der formellen Prüfung der Zugangsvoraussetzungen zu berücksichtigen, ob diese passend ist 

zum gewählten Wahlmodul, um einen adäquaten Theorie-Praxis-Transfer zu gewährleisten. 

Die Qualifikationsziele, die Studiengangsbezeichnung, der Abschlussgrad und die -bezeichnung sowie das 

Modulkonzept sind stimmig aufeinander bezogen und erfüllen die Vorgaben. Auch die Lehr- und Lernformen 

entsprechen den Anforderungen. Sie gewährleisten eine Selbststeuerung des Studiums. 

Praxisanteile im Wahlmodul Intensiv/Anästhesie/Notfall sind nicht vorhanden. Für diesen Schwerpunkt wird 

empfohlen analog der jeweiligen DKG-Empfehlung auch Praxisanteile mit aufzunehmen. 

Empfehlungen: 
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(1) Bei der formellen Prüfung der Zugangsvoraussetzungen sollte berücksichtigt werden, ob diese passend 

ist zum gewählten Wahlmodul, um einen adäquaten Theorie-Praxis-Transfer zu gewährleisten. 

(2) In den spezifischen Modulen zum Schwerpunkt Intensiv-/Anästhesie- und Notfallpflege sollten auch 

Praxisanteile analog der jeweiligen DKG-Empfehlung aufgenommen werden. 

Im Studienplan wird dargestellt, dass jedes Modul innerhalb eines Semesters abgeschlossen werden kann. 

Somit ist die Möglichkeit gegeben, Module ohne Zeitverlust auch an anderen Hochschulen zu absolvieren. Die 

Vorgabe ist entsprechend erfüllt.  

Die Studierenden können sich an anderen Hochschulen erbrachte Module und auch außerhochschulische 

Kompetenzen anrechnen lassen. Durch die Blended Learning Elemente ist es theoretisch möglich, auch einen 

Teil der Lehrinhalte im Semester im Ausland zu absolvieren. Die Frage wäre, ob es ebenfalls für eine begrenzte 

Zeit möglich ist, die Präsenzphasen digital aus dem Ausland zu absolvieren bzw. ihnen online beizuwohnen. 

Die Vorgaben zu Ressourcen und Personal sind erfüllt. Der Studiengang wird durch ausreichend qualifiziertes 

Lehrpersonal umgesetzt. Im Studiengang sind fünf hauptberuflich tätige Professor*innen mit den 

Schwerpunkten Pflegewissenschaft, Pflegepädagogik, Gesundheitsmanagement und Heilkundliche 

Verantwortung eingesetzt, die Lehre und Forschung verknüpfen können. Die Auswahl der Professor*innen 

erfolgt über ein Berufungsverfahren. Die technischen Voraussetzungen für die digitalen Lehr- und Lernformate 

sind gegeben. Als spezifische Ressource werden ein Simulationszentrum, das eine interaktive Lernumgebung 

zur Schulung in Notfallmanagement, Beatmung und erweiterten heilkundlichen Interventionen ermöglicht, 

sowie der Einsatz moderner Simulationspuppen (High-Fidelity-Simulation) angegeben. 

Der planbare und verlässliche Studienbetrieb kann anhand der Unterlagen nicht geprüft werden. Die 

Überschneidung von Lehrveranstaltungen bzw. Prüfungen ist nicht beurteilbar. Da alle Module mindestens 

einen Umfang von fünf CP aufweisen und jeweils eine Prüfung pro Modul vorgesehen ist, wird das Kriterium 

der Angemessenheit der Prüfungsdichte erfüllt. 

Dadurch, dass Studienarbeiten, Berichte, Präsentationen und Konzepte zum Ende des jeweiligen Semesters 

eingereicht werden und die Klausurtermine im ersten Präsenzwochenende des folgenden Semesters liegen, 

sind zwischen den einzelnen Prüfungsleistungen genug freie Räume eingebaut. Die Varianz innovativer 

Prüfungsformate könnte noch ausgebaut werden, dennoch sind die Prüfungsleistungen kompetenzorientiert 

gestaltet. 

Die allgemeinen Qualitätsziele (1-8) der Hochschule sind erfüllt.   

Zu §12 Abs. 6  

Der Studiengang weist als besondere Profilmerkmale auf, dass er berufsbegleitend bzw. ausbildungsbegleitend 

und in Teilzeit angeboten wird. Zudem spricht er eine spezifische Zielgruppe an. Dem berufsbegleitenden bzw. 

ausbildungsbegleitenden Profilanspruch wird durch die Organisation des Studienverlaufs angemessen 

Rechnung getragen. Die Zielgruppe umfasst Studierende der Pflege in unterschiedlichen Schwerpunkten. 

Hierzu ist festzustellen, dass die Vermischung von Intensiv/Anästhesie- und Notfallpflege der Spezialisierung 

Notfallpflege nicht gerecht wird. Spezialisierte Inhalte wie Ersteinschätzung, Versorgung von Massenanfall von 

Verletzten fehlen bei den Schwerpunktmodulen. Hierzu wird eine Auflage vorgeschlagen. 

Auflage: Im Curriculum müssen für den Schwerpunkt der Notfallpflege spezifische Inhalte wie u.a. 

Ersteinschätzung und Versorgung von Verletzten bei einem Massenunfall integriert werden. 

Weiterhin ist anzumerken, dass es insbesondere auch durch das Blended Learning Konzept den Studierenden 
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möglich ist, das Studium mit der persönlichen Lebenssituation zu vereinbaren. Die Studierenden arbeiten in 

hohem Maße selbstständig und haben durchgängig die Möglichkeit, sich inhaltlich bei den Lehrenden 

rückzuversichern. Auch neue Inhalte werden wissenschaftlich aktuell den Studierenden zur Verfügung gestellt 

und in der Gruppe vermittelt. 

Fachlich-Inhaltliche Gestaltung der Studiengänge (§ 13 StudAkkV und Qualitätsziele der Hochschule) 

Die grundlegenden fachlichen Anforderungen des Studiengangs Pflege sind im Konzept plausibel beschrieben 

und orientieren sich an den Standards der Pflegewissenschaft. Auch das interne Qualitätssicherungssystem – 

dokumentiert durch die Prozesse PB 353.7 (Reflexion Qualitätsentwicklung) und PB 352.4 (Lenkung 

Modulhandbücher) – bildet formal einen Rahmen zur kontinuierlichen Überprüfung und Anpassung. 

Allerdings bleiben die konkreten Mechanismen zur systematischen Berücksichtigung des aktuellen fachlichen 

Diskurses, insbesondere auf internationaler Ebene, unzureichend dokumentiert. Es ist nicht klar ersichtlich, 

wie neue pflegewissenschaftliche Entwicklungen oder internationale Standards strukturiert in die 

Weiterentwicklung des Curriculums einfließen. Auch die methodisch-didaktische Weiterentwicklung, etwa im 

Bereich der Digitalisierung der Lehre, simulationsbasierter Lernformate oder interprofessioneller Didaktik, 

wird im Konzept nicht explizit reflektiert.  

Daraus ergibt sich folgende Auflage: Die Curriculumentwicklung sollte transparenter mit konkreten 

Instrumenten zur Diskursbeobachtung und didaktischen Innovationen unterlegt werden, um die langfristige 

Anschlussfähigkeit des Studiengangs Pflege zu sichern.  

Weiterhin sind die Studierenden in alle Prozesse der Studiengangsevaluation eingebunden. Inwieweit sie 

Kenntnis zu den beschlossenen und durchgeführten Maßnahmen aus kritischen Evaluationsergebnissen 

erhalten, wurde aus den Unterlagen nicht deutlich, es scheint jedoch kein kritischer Punkt für die Studierenden 

zu sein, sondern es wird im Gegenteil eine hohe Zufriedenheit sichtbar. 

Studienerfolg (§ 14 StudAkkV und Qualitätsziele der Hochschule) 

Die Qualitätssicherung der Studiengänge ist in ein umfassendes QM-System eingebettet, das zwei sich 

ergänzende Regelkreise umfasst. Der äußere Regelkreis besteht aus Akkreditierungsverfahren, bei denen 

externe Gutachterinnen die Einhaltung nationaler und internationaler Standards prüfen. Der innere Regelkreis 

basiert auf einer jährlichen Qualitätsreflexion innerhalb der Studiengänge, bei der Evaluationsergebnisse, 

Rückmeldungen und relevante Kennzahlen ausgewertet werden. Auch Studierende, Absolventinnen sowie 

Lehrende und Mitarbeitende werden aktiv in den Reflexionsprozess eingebunden. Ziel ist es, konkrete 

Verbesserungsmaßnahmen für die Weiterentwicklung der Studiengänge zu erarbeiten, was eine konsequente 

Weiterentwicklung sicherstellt und daher sehr positiv zu bewerten ist. 

Geschlechtergerechtigkeit und Nachteilsausgleich (§ 15 StudAkkV und Qualitätsziele der Hochschule) 

Die Hochschule bietet umfassende Unterstützung für Studierende in besonderen Lebenslagen – etwa durch 

Beurlaubungsmöglichkeiten, Nachteilsausgleiche oder individuelle Beratung. Studierende mit Kindern oder 

Behinderungen profitieren von einem familienfreundlichen Umfeld und einem breiten Informations- und 

Unterstützungsangebot. 

 

4. Akkreditierungsbeschluss des Senats 

In der Senatssitzung am 07.08.2025 erfolgte mit einfacher Mehrheit bei 0 Enthaltungen folgender Beschluss 
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des Senats: 

Der Senat stimmt der Konzeptakkreditierung des Studiengangs B.Sc. Pflege in der Fassung vom 09.05.2025 

mit folgenden Auflagen und Empfehlungen zu: 

 

Folgende Auflage wird gegeben: 

Auflage 1 (Kriterium §12 Absatz 6) 

Im Curriculum müssen für den Schwerpunkt der Notfallpflege spezifische Inhalte wie u.a. Ersteinschätzung 

und Versorgung von Verletzten bei einem Massenunfall integriert werden. 

 

Die Erfüllung der Auflagen ist bis zum 06.08.2026 schriftlich nachzuweisen. 

 

Folgende Empfehlungen werden gegeben:  

Empfehlung 1 (Kriterium §11 Absatz 1)  

Eine stärkere curriculare Operationalisierung dieser Dimension wäre sinnvoll, beispielsweise durch die 

Integration entsprechender Lehrziele in bestehende Module oder die Entwicklung spezifischer Lerneinheiten 

zur gesellschaftlichen Mitverantwortung im Berufsfeld Pflege. 

 

Empfehlung 2 (Kriterium §11 Absatz 2)  

Die forschungsorientierte Komponente sollte gestärkt werden, z. B. durch ein weiteres Modul zu 

Forschungsmethoden, partizipativer Praxisforschung oder durch die stärkere Einbindung von 

Forschungsprojekten in der Lehre. 

 

Empfehlung 3 (Kriterium §12 Absatz 1) 

Bei der formellen Prüfung der Zugangsvoraussetzungen sollte berücksichtigt werden, ob diese passend ist 

zum gewählten Wahlmodul, um einen adäquaten Theorie-Praxis-Transfer zu gewährleisten. 

 

Empfehlung 4 (Kriterium §12 Absatz 1) 

In den spezifischen Modulen zum Schwerpunkt Intensiv-/Anästhesie- und Notfallpflege sollten auch 

Praxisanteile analog der jeweiligen DKG-Empfehlung aufgenommen werden. 

 

Empfehlung 5 (Kriterium §13 Absatz 1) 

Die Curriculumentwicklung sollte transparenter mit konkreten Instrumenten zur Diskursbeobachtung und 

didaktischen Innovationen unterlegt werden, um die langfristige Anschlussfähigkeit des Studiengangs Pflege 

zu sichern. 

 

Die Akkreditierung gilt unter der Voraussetzung der fristgerechten Erfüllung der Auflagen bis zum 

28.02.2030.
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5. Bewertung der Kriterien der Studierendenakkreditierungsverordnung Bbg 

5.1 Formale Kriterien (Prüfung durch die Leitung Qualitätsmanagement) 

Die Bewertung der formalen Kriterien erfolgte durch die Leitung des Qualitätsmanagements. 

 

 

Kriterium Inhalte Bewertung 

Studienstruktur und Studiendauer (§3 
StudAkkV) 

Der Bachelorstudiengang wird in Teilzeit 
berufsbegleitend mit einer 
Regelstudienzeit von 5 Studiensemestern 
und ausbildungsbegleitend mit einer 
Regelstudienzeit von 7 Studiensemestern 
angeboten. Der Studiengang umfasst 180 
ECTS-Punkte. Es besteht die Möglichkeit 
zusätzlich weitere 30 Credits mit 
Lehrveranstaltungen der Heilkunde zu 
belegen. Hiermit kann der 
Bachelorabschluss auf 210 Credits erhöht 
werden. 60 ECTS-Punkte können über die 
Vorbildung angerechnet werden.   

Entspricht den 
formalen 
Anforderungen 

Studiengangsprofil (§4 StudAkkV) Im 5./7. Studiensemester ist eine 
Abschussarbeit (12 CP) vorgesehen. Die 
Lernergebnisse für die Abschlussarbeiten 
im beigefügten Modulhandbuch 
umfassen wissenschaftliche 
Kompetenzen auf Bachelorniveau. 

Entspricht den 
formalen 
Anforderungen 

Zugangsvoraussetzungen und 
Übergänge zwischen den 
Studienangeboten (§5 StudAkkV) 

Die StudAkkV beinhaltet keine Vorgaben 
bezüglich der Zugangsvoraussetzungen für 
Bachelorstudiengänge. Der Studiengang 
richtet sich an Bewerber*innen mit einer 
Vorbildung im Gesundheitsbereich. Die 
Zulassungsvoraussetzungen sind in der SPO 
definiert. In der ausbildungsbegleitenden 
Variante muss der erfolgreiche Abschluss vor 
Beginn der Bachelorarbeit nachgewiesen 
werden. Die Anrechnung der Vorbildung 
erfolgt nach der Prüfung und Anerkennung 
der entsprechenden Urkunde. 

Entspricht den 
formalen 
Anforderungen 

Abschluss und Abschlussbezeichnung 
(§6 StudAkkV) 

Der Studiengang vergibt entsprechend 
seiner Ausrichtung den Abschlussgrad 
Bachelor of Science (B.Sc.) Pflege. 

Entspricht den 
formalen 
Anforderungen 

Modularisierung (§7 StudAkkV) Der Studiengang umfasst 13 gemeinsame 
Module, die thematisch und zeitlich 
voneinander abgerenzt sind und sich 
jeweils über ein Semester erstrecken. 
Zusätzlich 6 Module im Schwerpunkt 
Intensiv/Anästhesie, Notfall; 6 Module im 
Schwerpunkt Psychiatrie und 11 Module 

Entspricht den 
formalen 
Anforderungen 
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im Schwerpunkt Management/Führung. 
Die Beschreibung der Module entspricht 
den Vorgaben der Akkreditierung und 
umfasst alle relevanten Aspekte. 

Leistungspunktesystem (§8 StudAkkV) Jedes Modul hat in Abhänigkeit vom 
Arbeitsaufwand eine festgelegte Anzahl 
an ECTS-CP. In einem Studiensemester 
sind in der Regel 24 CP vorgesehen. Pro CP 
werden 25 Stunden angesetzt. Das 
Studium umfasst 180 CP, der Aufwand für 
Bachelorarbeit 12 CP. Zusätzlich können 
30 Credits im Bereich der Heilkunde 
erworben werden.   

Entspricht den 
formalen 
Anforderungen 

Die Kriterien „Kooperation mit nichthochschulischen Einrichtungen (§9 StudAkkV)“ und 
„Joint-Degree-Programm (§10 StudAkkV)“ sind für den Studiengang nicht zutreffend. 

Entspricht den 
formalen 
Anforderungen 

 
 

5.2      Fachlich-inhaltliche Kriterien (Bewertung der Gutachter*innen) 

 

Qualifikationsziele und Abschlussniveau (§11 
StudAkkV) 

 

erfüllt nicht 
erfüllt 

nicht 
zutref-
fend 

Hinweise 

(1)  

▪ Die Qualifikationsziele und die angestrebten 
Lernergebnisse sind klar formuliert und tragen den 
in Artikel 2 Absatz 3 Nummer 1 
Studienakkreditierungsstaatsvertrag genannten 
Zielen von Hochschulbildung nachvollziehbar 
Rechnung. 

▪ Die Dimension Persönlichkeitsbildung umfasst auch 
die künftige zivilgesellschaftliche, politische und 
kulturelle Rolle der Absolventinnen und 
Absolventen. 

▪ Die Studierenden sollen nach ihrem Abschluss in der 
Lage sein, gesellschaftliche Prozesse kritisch, 
reflektiert sowie mit Verantwortungsbewusstsein 
und in demokratischem Gemeinsinn maßgeblich 
mitzugestalten. 

 

x   

 

(2)  

▪ Die fachlichen und wissenschaftlich oder 
künstlerischen Anforderungen umfassen die 
Aspekte Wissen und Verstehen 
(Wissensverbreiterung, Wissensvertiefung und 
Wissensverständnis), Einsatz, Anwendung und 
Erzeugung von Wissen oder Kunst (Nutzung und 
Transfer, wissenschaftliche Innovation), 

x   
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Kommunikation und Kooperation sowie 
wissenschaftliches oder künstlerisches 
Selbstverständnis und Professionalität. 

▪ Die fachlichen und wissenschaftlich oder 
künstlerischen Anforderungen sind stimmig im 
Hinblick auf das vermittelte Abschlussniveau. 

(3) Betrifft nur Bachelor-Abschlüsse: 

Bachelorstudiengänge dienen der Vermittlung 
wissenschaftlicher Grundlagen, Methodenkompetenz 
und berufsfeldbezogener Qualifikationen und stellen 
eine breite wissenschaftliche Qualifizierung sicher. 

x   

 

(3) Betrifft nur konsekutive Master-Abschlüsse: 

Konsekutive Masterstudiengänge sind als vertiefende, 
verbreiternde, fachübergreifende oder fachlich andere 
Studiengänge ausgestaltet. 

  x 

 

(3) Betrifft nur weiterbildende Master-Abschlüsse: 

▪ Weiterbildende Masterstudiengänge setzen 
qualifizierte berufspraktische Erfahrung von in der 
Regel nicht unter einem Jahr voraus. 

▪ Das Studiengangkonzept weiterbildender 
Masterstudiengänge berücksichtigt die beruflichen 
Erfahrungen und knüpft zur Erreichung der 
Qualifikationsziele an diese an. 

▪ Bei der Konzeption legt die Hochschule den 
Zusammenhang von beruflicher Qualifikation und 
Studienangebot sowie die Gleichwertigkeit der 
Anforderungen zu konsekutiven 
Masterstudiengängen dar. 

  x 

 

 

Schlüssiges Studiengangkonzept und adäquate 
Umsetzung (§12 StudAkkV) 

 

erfüllt 
nicht 

erfüllt 

nicht 
zutref-
fend 

Hinweise 

(1)  

▪ Das Curriculum ist unter Berücksichtigung der 
festgelegten Eingangsqualifikation und im Hinblick 
auf die Erreichbarkeit der Qualifikationsziele 
adäquat aufgebaut. 

▪ Die Qualifikationsziele, die 
Studiengangbezeichnung, der Abschlussgrad und die 
-bezeichnung sowie das Modulkonzept sind stimmig 
aufeinander bezogen. 

▪ Das Studiengangkonzept umfasst vielfältige, an die 
jeweilige Fachkultur und das Studienformat 
angepasste Lehr- und Lernformen sowie 
gegebenenfalls Praxisanteile. 

▪ Es schafft geeignete Rahmenbedingungen zur 
Förderung der studentischen Mobilität, die den 
Studierenden einen Aufenthalt an anderen 
Hochschulen ohne Zeitverlust ermöglichen. 

x   
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▪ Es bezieht die Studierenden aktiv in die Gestaltung 
von Lehr- und Lernprozessen ein (studierenden-
zentriertes Lehren und Lernen) und eröffnet 
Freiräume für ein selbstgestaltetes Studium. 

(2)  

▪ Das Curriculum wird durch ausreichendes fachlich 
und methodisch-didaktisch qualifiziertes 
Lehrpersonal umgesetzt. 

▪ Die Verbindung von Forschung und Lehre wird 
entsprechend dem Profil der Hochschulart 
insbesondere durch hauptberuflich tätige 
Professorinnen und Professoren sowohl in 
grundständigen als auch weiterführenden 
Studiengängen gewährleistet. 

▪ Die Hochschule ergreift geeignete Maßnahmen der 
Personalauswahl und -qualifizierung. 

x   

Die fachlich-
wissenschaftliche und 
didaktische Qualifikation wird 
über das Berufungsverfahren 
der Hochschule sichergestellt 
(PB 322.1).  
 
Die Weiterqualifizierung der 
Lehrenden wird über die 
Angebote an didaktischer 
Fortbildung fachlich-
wissenschaftlicher 
Weiterbildungen 
gewährleistet (PB 323.1). 
 

(3) Der Studiengang verfügt darüber hinaus über eine 
angemessene Ressourcenausstattung (insbesondere 
nichtwissenschaftliches Personal, Raum- und 
Sachausstattung, einschließlich IT-Infrastruktur, Lehr- 
und Lernmittel). 

x   

 

(4) Prüfungen und Prüfungsarten ermöglichen eine 
aussagekräftige Überprüfung der erreichten 
Lernergebnisse. Sie sind modulbezogen und 
kompetenzorientiert. 

x   

 

(5) Die Studierbarkeit in der Regelstudienzeit ist 
gewährleistet. Dies umfasst insbesondere 

▪ einen planbaren und verlässlichen Studienbetrieb, 

▪ die weitgehende Überschneidungsfreiheit von 
Lehrveranstaltungen und Prüfungen, 

▪ einen plausiblen und der Prüfungsbelastung 
angemessenen durchschnittlichen Arbeitsaufwand, 
wobei die Lernergebnisse eines Moduls so zu 
bemessen sind, dass sie in der Regel innerhalb eines 
Semesters oder eines Jahres erreicht werden 
können, was in regelmäßigen Erhebungen validiert 
wird, und 

▪ eine adäquate und belastungsangemessene 
Prüfungsdichte und -organisation, wobei in der 
Regel für ein Modul nur eine Prüfung vorgesehen 
wird und Module mindestens einen Umfang von 
fünf ECTS-Leistungspunkten aufweisen sollen. 

x   

Die Prüfungsbelastung wird 
durch regelmäßige 
Workloaderhebungen 
dokumentiert. Die 
Workloaderhebungen sind 
Teil der Lehrveranstaltungs-
evaluationen (PB 411.1).  
 
Die Ergebnisse werden in der 
kontinuierlichen Entwicklung 
des Studiengangs 
berücksichtigt (PB 353.3). 
 
Die regelmäßige Anpassung 
und Entwicklung der 
Prüfungsformen wird über 
das Qualitätsmanagement-
system der Hochschule über 
den Prozess PB 353.3 
sichergestellt. 

(6) Studiengänge mit besonderem Profilanspruch weisen 
ein in sich geschlossenes Studiengangkonzept aus, das 
die besonderen Charakteristika des Profils angemessen 
darstellt. 

 x  

 

Siehe Auflage 
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Fachlich-inhaltliche Gestaltung der 
Studiengänge (§13 StudAkkV) 

 

erfüllt 
nicht 

erfüllt 

nicht 
zutref-
fend 

Hinweise 

(1)  

▪ Die Aktualität und Adäquanz der fachlichen und 
wissenschaftlichen Anforderungen ist gewährleistet.  

▪ Die fachlich-inhaltliche Gestaltung und die 
methodisch-didaktischen Ansätze des Curriculums 
werden kontinuierlich überprüft und an fachliche 
und didaktische Weiterentwicklungen angepasst.  

▪ Dazu erfolgt eine systematische Berücksichtigung 
des fachlichen Diskurses auf nationaler und 
gegebenenfalls internationaler Ebene. 

 x  

Die laufende Aktualisierung 
der Angaben im 
Modulhandbuch ist 
sichergestellt über die 
Prozesse PB 353.7 Reflexion 
Qualitätsentwicklung und PB 
352.4 Lenkung 
Modulhandbücher. 
 
Siehe Auflage 

 

Studienerfolg (§14 StudAkkV) 
 

erfüllt nicht 
erfüllt 

nicht 
zutref-
fend 

Hinweise 

▪ Der Studiengang unterliegt unter Beteiligung von 
Studierenden und Absolventinnen und Absolventen 
einem kontinuierlichen Monitoring.  

▪ Auf dieser Grundlage werden Maßnahmen zur 
Sicherung des Studienerfolgs abgeleitet. Diese 
werden fortlaufend überprüft und die Ergebnisse 
für die Weiterentwicklung des Studiengangs 
genutzt.  

▪ Die Beteiligten werden über die Ergebnisse und die 
ergriffenen Maßnahmen unter Beachtung 
datenschutzrechtlicher Belange informiert. 

x   

Der Erfolg und die 
Weiterentwicklung eines 
Studiengangs werden durch 
das Qualitätsmanagement 
der Hochschule über 
geschlossene Regelkreise 
unter Mitwirkung von 
Studierenden bzw. 
Absolvent*innen 
gewährleistet (HS 100.1 QM-
Handbuch HSD). 

 

Geschlechtergerechtigkeit und 
Nachteilsausgleich (§15 StudAkkV) 

 

erfüllt 
nicht 

erfüllt 

nicht 
zutref-
fend 

Hinweise 

Die Hochschule verfügt über Konzepte zur 
Geschlechtergerechtigkeit und zur Förderung der 
Chancengleichheit von Studierenden in besonderen 
Lebenslagen, die auf der Ebene des Studiengangs 
umgesetzt werden. 

x   

Die Hochschule hat ihre 
Konzepte zur 
Geschlechtergerechtigkeit 
und zur Förderung der 
Chancengleichheit im QM-
Handbuch (HS 100.1) 
beschrieben. 

 
 
 
 
 

Sonderregelungen für Joint-Degree-
Programme (§16 StudAkkV) 

 

erfüllt 
nicht 

erfüllt 

nicht 
zutref-
fend 

Hinweise 

(1) Für Joint-Degree-Programme finden die Regelungen 
in § 11 Absätze 1 und 2, sowie § 12 Absatz 1 Sätze 1 bis 3, 
Absatz 2 Satz 1, Absätze 3 und 4 sowie § 14 entsprechend 
Anwendung. Daneben gilt: 

  x 
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▪ 1. Die Zugangsanforderungen und 
Auswahlverfahren sind der Niveaustufe und der 
Fachdisziplin, in der der Studiengang angesiedelt ist, 
angemessen. 

▪ 2. Es kann nachgewiesen werden, dass mit dem 
Studiengang die angestrebten Lernergebnisse 
erreicht werden. 

▪ 3. Soweit einschlägig, sind die Vorgaben der 
Richtlinie 2005/36/EG des Europäischen Parlaments 
und des Rates vom 7. September 2005 über die 
Anerkennung von Berufsqualifikationen, (ABl. L 255 
vom 30.9.2005, S. 22), die zuletzt durch Beschluss 
(EU) 2016/790 (ABl. L 134 vom 24.5.2016, S. 135) 
geändert worden ist, berücksichtigt. 

▪ 4. Bei der Betreuung, der Gestaltung des 
Studiengangs und den angewendeten Lehr- und 
Lernformen werden die Vielfalt der Studierenden 
und ihrer Bedürfnisse respektiert und die 
spezifischen Anforderungen mobiler Studierender 
berücksichtigt. 

▪ 5. Das Qualitätsmanagementsystem der Hochschule 
gewährleistet die Umsetzung der vorstehenden und 
der in § 17 genannten Maßgaben. 

(2) Wird ein Joint Degree-Programm von einer 
inländischen Hochschule gemeinsam mit einer oder 
mehreren Hochschulen ausländischer Staaten koordiniert 
und angeboten, die nicht dem Europäischen 
Hochschulraum angehören (außereuropäische 
Kooperationspartner), so findet auf Antrag der 
inländischen Hochschule Absatz 1 entsprechende 
Anwendung, wenn sich die außereuropäischen 
Kooperationspartner in der Kooperationsvereinbarung 
mit der inländischen Hochschule zu einer Akkreditierung 
unter Anwendung der in Absatz 1, sowie der in den § 10 
Absätze 1 und 2 und § 33 Absatz 1 geregelten Kriterien 
und Verfahrensregeln verpflichtet. 

  x 

 

 

Kooperationen mit nichthochschulischen 
Einrichtungen (§19 StudAkkV) 

 

erfüllt 
nicht 

erfüllt 

nicht 
zutref-
fend 

Hinweise 

Führt eine Hochschule einen Studiengang in Kooperation 
mit einer nichthochschulischen Einrichtung durch, ist die 
Hochschule für die Einhaltung der Maßgaben gemäß der 
Teile 2 und 3 dieser Verordnung verantwortlich. Die 
gradverleihende Hochschule darf Entscheidungen über 
Inhalt und Organisation des Curriculums, über Zulassung, 
Anerkennung und Anrechnung, über die 
Aufgabenstellung und Bewertung von 
Prüfungsleistungen, über die Verwaltung von Prüfungs- 
und Studierendendaten, über die Verfahren der 
Qualitätssicherung sowie über Kriterien und Verfahren 
der Auswahl des Lehrpersonals nicht delegieren. 

  x 
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Hochschulische Kooperationen (§20 StudAkkV) 

 
erfüllt nicht 

erfüllt 

nicht 
zutref-
fend 

Hinweise 

(1) Führt eine Hochschule eine studiengangsbezogene 
Kooperation mit einer anderen Hochschule durch, 
gewährleistet die gradverleihende Hochschule oder 
gewährleisten die gradverleihenden Hochschulen die 
Umsetzung und die Qualität des Studiengangskonzeptes. 
Art und Umfang der Kooperation sind beschrieben und 
die der Kooperation zu Grunde liegenden 
Vereinbarungen dokumentiert. 

  x 

 

(2) Führt eine systemakkreditierte Hochschule eine 
studiengangsbezogene Kooperation mit einer anderen 
Hochschule durch, kann die systemakkreditierte 
Hochschule dem Studiengang das Siegel des 
Akkreditierungsrates gemäß § 22 Absatz 4 Satz 2 
verleihen, sofern sie selbst gradverleihend ist und die 
Umsetzung und die Qualität des Studiengangskonzeptes 
gewährleistet. Absatz 1 Satz 2 gilt entsprechend. 

  x 

 

(3) Im Fall der Kooperation von Hochschulen auf der 
Ebene ihrer Qualitätsmanagementsysteme ist eine 
Systemakkreditierung jeder der beteiligten Hochschulen 
erforderlich. Auf Antrag der kooperierenden Hochschulen 
ist ein gemeinsames Verfahren der Systemakkreditierung 
zulässig. 

  

x  
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